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dern, ſ
denen etwächſenen Perſonen ſich
zugetragen, auch gar wunderliche,
und offt wieder einander, jawieder
die Warheit ſelbſelauffendr lirthei
leiſetzud igeführot worden, indem
inanesbald Gelöſchneiderey, bald
Bbßheitʒober,ſo tovernunfftighat
beſchrieben werden follen, Phantar

E A2 ſey,

Jeweil wegen der in An
naberauuero ſich ereig

nenor Vltſamengalley wncht pum in Kin
Caa.
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ſey, oder Kranckheit, ſo aus dem
Gebluthe natürlicher Weiſe ntt

ſtanden, auch wohl gar eine See
lenKranckheit vaceele und Geiſt4

iit einander ſttenten genennet hat.
Als habe zuOffenbahrung der lau
tern Warheit; und iedermann die
irrigen Gedanchen zu benehmen,
fur dieſes riuhl Nir einine ſonder

ſbare Beaeben eiten, o theils in
meiner PfarrWohnung, theils
auch bey andern ün ihren Hauſern
vorgegangen Aungeneigten Leſer
berichten wouen, biß mich GOtt
den Ausgang wird erleben laſſen,
dadennich die gantze Hiſtoria, und
ſonderlich was hey nur vorgegan
gen;, ausfuhrlich beſchreiben will.

an
indeſſen ebe der geneigte Leſer
wohlund ziehe.non dieſen Erzeh
lungen nichts in weiffei, denn ichn

weir daß ich nichts anoers, als nur
die klare Warheit ſchreibe.

Selt



Seltſame Begebenheiten, ſo
ſich mit meinem Sohn ,einemn Kna
ben von 10. Jahren begeben

haben.
xNno 1713. den 30. Aprill, rauumete
Suameine Frau Vormittage im Hauſe

Paar aue abgeſetzte Schuhe, ſo mein nabe
 giſammen, ünter andern warff ſie ein

vormahls getragen, in einen finſtern Win
ckel im Hauſe, welches er wedergeſehen noch
auch an ſelben Tag dahin gekommen, zu Mit
tage aber nach 11. Uhr geheter  ſ. v. auff
den Abtritt, und meiner Frauen Schweſter
folget ihme gleich nach, damit ernicht alleine
ſeyn ſollen, (weil er ſchon zuvor an dieſem
Orte ſeine Anfechtungen gehabt) er ſprin

der mAb itt eckaetabei ſlugt wie zusde tri zuru,
ſagenb: Oie N. hat das Fenſtergen auffge
ſchoben, und aewrochen: Komm, ich will

dir einſ) Sch eb Wuorauf dieaar unea en.h lt Schue die Svitzenuber
wenb Fe

voreywe ntena enco

geuanoen da dochd

ſichtenrend, auswein vor dem nſtergen

crnabe ſolchen Mor1

th

222

ſe Stube gekommen.

H tnaavrerv  ÊÊν?en MorgenSergen be

A 3 ĩ teten,



kommen, nauftenhl enn,
5 ann

davon er vorrahlẽgefallen war, liegend gr
füunden.

teten und die Maaowen ihnen alleint in der
Gtube war, faller ein KloppelSak von rei

unnenj Prauergen auffdie Erden, welches gi
ſchthen ĩn dein kleinen NebenStubgen dar
ein man aus der groſſen Stuben allein gehen
kau. fo bendes die Kunder und Magd hören

flen ch fftd ErlJa „au au er, den iegen geſehen,
auch als nichts ſonderliches geachtet vaber;
indem aber die Magd bald daralin, da die
Kinder noch gehttet, nur vor die Stube ins
Hauß hinaus gehet, ruffet der Knabe alſo

bald unter dern Gebeth; Um GOttes Wil
len! kommt hertin es vebet den drrel
Sark auffe a d  dJieagdn Ilb ge

Am v. Julii kamüiein Knabt zu meiner
Frauen in die Kuche, ind konte Richt teden,
zeigte aber mit der. Nind auff ſer en Munt,

da ianf ſieguf ſeiner-uniaen kil bertAe

gifchen Heller liegen, woelchen ke nahmn, und

eet
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telgen zu einem Grdoſchell aeleget, ſolches
hernuch mit Zwirn vervunden, und aus lin
diſcher Einfalt verſiegelt. Als aber folgen
den Tag daraüffmeinegrau iebſt dem Kna.
ben zu Mittage wieder inr der Kuche war,
auch fonſt nieinand ʒu haniſe von denẽ Meit

den, und hatte henfelben Heuer wieder auff.
nigen geweſeü/ kontt er ivermahl nicht re

der Zunae; weswegen meine Frau ihine an
bermahls ſolenen aus dem Munde nahmn,
und fragte: Woher er delin den Heller wie
der bekorninien, indem er ihn ia genern in ſein

Schachtelgen gethan hatte? o antwortete
der Knabe: Die N. hat mir ſolchen in das
Maul gentecket. Dahero meine Frau mit
dem Knaben in die Stube gegangen, damnit

k
er den Heller in feinein Schachte gen ſuchen

bmochte, an welchem erä eyden Faden ab
erifſen, das Siegelzerbrhchen, und nur den
Groſchen, den heller aber agr nicht drinnen
gefunden nbeſfen aber iegte meine Frau.

remee ſter dan es der Knae
chntichr havin gekomen,

c

g
ihine miederfn die Kuche,

et: Die Nleget den
äümtnet ihn auch ibiee

vnl grauj nochnaan 35Etilbe gegangenrar



anach dem Heller zu frhen, ſo aber weaaeme
ſen, auch nie wieder zuni Vorſchein künn

mwen““
uui;! Auguſtigar der Cnabe in ber da

dest  n Sthule, und de am nebſt des
Al rs Rnapreii ſeiue Jufalle  wonin bay
voe rywaren aepräaet aeweſen. Als fieZ

ab auis vordie Clalle ins. hauß gerur
ret worden, ſtehet der Melgige die v
ſtulten her z Petſonen die dentieinenglain
nel geplaget, veichkelbet ihre Geſtaur und
Klejder gar aenau, da er doch keine von dieſen
beijden iemahls aerennet genabt, auch ſonft
vpn denen damahls Anweſenden keiner ſolche

qetn geſehen.
Ail2r. hjeſeß Muats, da der Knab der

Mhuff Be
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ο αEue habe freyhlich keine Schürtze, denn digfe
nige, ſo ſie damahls vorgebunden /habe ſie des
StadtKnechta arioe abgeborget. Hierrn

kan ith mit Barheitfagen aſtiemand von
mir und denen Miinigen enuahls nach der
di. Aleidung geiraaet hahen.:23. dieſeb gieng detalnabe VormitJ

tage um i. unr ine vor Un
ana] tn u TochterMeiſergen vnenvas Hrinzuſchnitzeln, wie

hn denn auch meine Fraumut dem Meſſerhinrin gthen gefchen iefreStubgen hat

no eintzige vnirt  jo in die groge Stube gi
het) er ſchrisaber vald: Die en. nimmt mir
das Meſſer, ſgguchweg  war. Da es aber

meinegraunedſt denn Knaben uruſſenvor dern
Fenſter auf derStraſſe geſuchet, fo findet es
meine Magd ohngenhrunten (ſ. v.) in dem
Abrritt liegen, da döch der; Knabe damahls
dahin nicht gekommen war

Am zo. dieſes, gegen i lhr zu WMittage3

waranein Knabt oben im Hauße. Jnbeſſtu

ſuricht meine Frau SchwienerMutter:
Marſplle doch nitht ſo ſehnaum dirſe Handel—*Q

ſihalten, man mathe den Teuffel doch nur ar

anæamit, wenn mit es wure ſind ihre eigrm C

Waruer ud ſe wolteich ſtille ſchere iaen
Bald drauff tömmet der Knabe in die Stu

be



Be, der von: dieſer Rede gar nichts gehoret,
zlachet und ſpricht: Liebe GroßMutter, ſehe
ſie doch, wie die N. mitihrent Meſſer in der
Stube herüm tantzet, ſiehetſie es denn nicht,
wie ſie: mit, ihrem Meſſer herum tantzet.?
Darauff meine: Frau thwieger Mutter
inihren Schiebſackgeariffen, um ihr Meſſer
dariũen zu uchen, welchtgaber weggeweſen,

da ſie es doch etwaeine wduende zuvor hinein
geſtecket,utich vvn der Stelle damahlsnicht
aungeſtanden war.Am 13. Septembris; fand meine Frau

fruhe morgeus; du ſie auffgeſtanden, meinet

Altinen:  vehter: Meſſergen in: ihrem ver
ichloſſenen Ennnwelches doch A

2—

r ÊÂâ ——Ê.

bends zuvor  wegen meiner Frau Abweſen
heit, außwendig neben das Schranckgen hin

geleget geweſen, (weil Niemand has
Echrauckgen dffnen konnen, indem mieinle
Frau den Scnlüſſeldarzu bey ich hat) nuch

weder Schlonbch Snicre verſehret geweſen.
JZudem aber ſie ſich barukernicht wenin ver:

——7  o —2——  vrrron vrore—

d a t  t It.darn. eeeeodð  Am



naenne9. Octobrie ward in;meiner Stube
eczehlei, wie Anna Maria Millerin von ih

rer Here ein lang Me ſer ſolle bekvmmen ha
 ben, womit ſie ſich erſ tchen iolhe. Darauff
nntwurtetemein Knahe: Der auch bendie
ſer Mullerin damahls ben derſelben Bege
rbenheitgeweſen), Jaes war ein groß Meſ
errzida er aber as heſchreiben folte/fonte er
damahi nicht, treil ihn einige Beſchwerun
genruberfielen, folgenden Muorgen aber, er

zehleteers deutlich, wie die N rhelche er auch
beſchriek, daer ſte dech ſonſt nicht kennet, ein

ſehr lanaes Mafftnaen  inna Maria Mulle
rin gegeben, ſolene auch mit Nadeln geſtv
chen, wie deun gemalte Mullerin deswegen

ſich veklaget. reta:
JE—

gluſchner  dardennarnen kniler Sohn ſeine
bbſt rectralle gehaht:r Judenen warnet der
Meinige den Flaſchnerjer ſolle ſich wohl fur

ſehent; weil der diuftinevr fleinen ESvhn ge
heinen „er ſollenden æerer ginen wackernAu

Gibß:verſetzen welchen er auch ungearhtet
ller ailgeruandten Furſichtigkeit ,von ihme
Wltrrimen;nhiemir deu laſchner ſelbſt noch

felben Dag erzehlofihatl· irt n.tt an
ornlnudeteadrom a: Jari. anhiß guff  den
ztouſprach meinn Knabt offtinchlgre: Diel.

itais will



will etwas zu: ſpinnen haben, inglelchen:
Wir ſotten der N. eintei andern SpinuRo
cken geben, ſie habe nur einen alten Schu

ſter-Rocken. Ja einsmahls ſprach er auch:
Die di. ſaget: Wenn ich niehtredentan, ſo
ſolle ichs alſo machen, (mit denen Armen und
Handen ſich geberdend, als ſpinne er) da
manaber fragte: Obdenn die N. ipinnet, ſo
antwortete der Knabe: Das wine er nicht,
ſie ſage nur alſo. Einsmahls ſchrie er auch
caun dem Bette in der Stubeliegend: Die
N. ſchlaget mich mit einem alten Schuſter
SpinnNRocken! Darauff hat nicht nur mei
ne Magd, ſonderu aucch hernach meine Frau
ſo viel von dem Stuttkurcht erfahren, daß
die N. eben ſpinne an einem alten Schuſter

Rocken, und eben dieſe Woche habe ſie nichts
zu ſpinnen achabt. Hier kan ich abermahl

mit aller Warheinbezeugen, daß weder ich
möchiemand von allen denen Meinigen ie
mahls Nachfruargehalten, ob, und was die
Gefangnen machen und arbeiten.

21

Am ag: Februarit ſprach mein Knahegu
meiner Frauen:  Der N. ſaget: Er  wulle
etwas imt mir furnehmen daßanir mein lir
ber Vater brave Malulſchellen gebeun ſolle,
wilches meine Frau mirauch erzehlet, wie
wohrmein Vorſatz war,ihme keinesweges

einige



MiartiIa bender Mittags Mahlzeit lief er
jahling vom Liſche ins kleine Stubgen, zog
zugkheichgeſchwind denSchluſſel ab, undver

vr

ſchloß mn ninein. woruber wir nicht wenig
erſchracken, weil wir bewrgten, er mochte
zum Fenſter hinunter ipringen wollen, in
demer dieſes ſchon vielinahl verfuchet, aller
zeit ſaaend: Der do fuhre und ziehe ihn al
ſo. Dahero auch meine Frau vors Hauß
gegen das Stubgen Fenſter lief, welches von
der Erden in funff Ellen noch ſtehet, ich aber

ſchloß mit dem. HauntSehluſſen das Stub
gen auff, da ich den Knaben gleich auffdem
Fenſter antraff, daßer hinaus ſpringen wol
te, zog ihn bey den Beinen herunter, und gab
ihme wohl in die 6. arge Maulſchellen, der
aber gant beſturtzet und betraumet ſprach:
Ach lieber Vater:derverfluchte N. hat mich
alſo gezogen, welche Worte er mehr als ein
mahi geſprochen.Narauff zog es inn, und
warff ihn, und drehete ihn dermaſſen herum,

ten lunten, wilches er faſt biß gegen dibend

üll

nach und nach auo getrieben. Da wir aber
einsmahls fragten, warum er denn alfo zunt
Jenſter ausſpringen wollen, ſo gab er die
Antwort: Der N. habt ihn wegfuhren wol

len. Am



Am 7. Murki giena  mein Knabe zumi
Jlaſchner, deſſen kleinen Sohn zu beſuchen,
und da er wie der nach Hauße kan erzehlere
er von  fregen Stucken, (welchos doth ſelten

ſein Gebrauchiſt, frehwillig zu ſagen ipas er
bey andern geſehen) er habe geſchett/ daß die
N. des Flaſchners Kngben wanrenden Zufall
mit einer langen Nadel in die Seitergeſtoe
chen, wie denn auch herũuach die Elternin der
Seire die Merckmahle davon gefunden.

5Q

Amg9. Martii ging er wieder zu Mittage
zum Flaſchner, allwo geſchehen, daßer in die
Stubt hinein getreten, und des Flaſchuert
Knabe eben damahls inſeinenr Jufall mit ur
gethanen Augen vhne vlleri rerſtand gele
gen, (Cdaß alles ruttelmund fchutteln, fchrey
en und ruffen, denſelben nitht ernaintern
kan, in welchemZuſtander Bocke ſturtzet auf
gar ſeltſame Weiſe,; und io iemand auff das
HexenVolck ſchilt, narhf ſolchen Leuten
ſchlaget; ſie kratzet, buiſſet, in:die Hohr auff
den Ofen ſteiget:, ingleichen auff  den

ichen die Boine kriechet, und fie in die  hohe
hebet,welches er ſeinem Vater vinem lungen

das thuigralltsanilgugelhanen Augen ind

ohne



4iecvhne Werſtand,) ſo hat des Flaſchners Kna
be auch gleich vbn ſeinen N. unddN. erfahren;

daß der Meinige in der Stube ſeh, wiedie
Umſtehenden ausſeinen Reden vernvnimen.
Machdemaber hernach dieſer Zufall furuber
geweſen, und behde ein puar Stunden mit
einander ihr Spielen und Kurtzweile gehabt,

und wieder die boſe Stunde des Flaſchners
Knaben gekvniinen, ſo runet derſelbe dem
Meinigen er ſolle hinder ſich ſehen, welcher
auch den N. und ſeine Schweſter bey der
StubenChur gefehen, erſtlich meynend, es

waaren ſonſt frembde Leute, die ums Zufchau
ens willen herein kommen, biß er ſie recht
erkennet, da doch ſonſt auſſer dieſen beyden
Knaben Niemand weiter etwas von dieſen
zween Perſonen geſehen.

Nichts weniger aber muß auch etwas von

ſehr nachdeneklichen Reden melden, ſo mein
Knabe gethan, (wiewohl aus Verdruß. ich
gar ſelten dergleichen mag aufffchreiben,
denn ich ſonſt nichts, als nur damit zu thun
haben muſte. Am 11 Febr. ietzigen Jah
res, hat mein Knabe geruffen: Die N. ruffet

ihren. Hund, und ſpricht: zo Turck, zo Turckt
Worauff mein Knabe greulich, wie ein Fleir
ſcherHund zu bellen anaefangen, da denn
meine Fraugeſprochen: Du biſt kein pund,

ſie



R)1s
felſt ein verdãmniter Hund Wilgßeẽ d

ortKnabe wiederum beantw et: Die Nevr

ſpricht, ſie hatte das langt: gewuſt, ſie ware
ein verdanimier: Hund geipeſen, ehe ſie
cnehmlich meine ergu) gebyhren. worden,
und das Jahr, ehe ſie (die N. ejne Here wor
den. ſey ne 4. Mahl. zum heiligen Abend

hl daſi le ts  ſtma eaangen, eqa zei agr. o ausdenn  unhe genomnun/ (ind konne ſie auch

1

die Kunſt, dan netciche im Munde nicht naß
mache) welcheme nernach zu ihrer Bannerey3

—So2

oh er ſonſt iernahls von iemand dergleichen
gebrauchet. wa ich ihn aber hernach fraate:

r 10— 12und teſte nein  Baherw es jn nichts gutes
mun dem Knaben eingegeben haben, wie er

S

denn offt boſe Dinge exzenlet, welche das boſe

Geſchmeiß ihme iagen ſoll, die mir manche
Sorgemachen, weil die Augend iolche Din
gedoch immer im Gedachtniß behalt.

Nicht weniger muß auch beklagen, daß
mein Knabe in dieſem Jahr in keine Schule
kommen konnen. Nun durffte wohl man
cher, derohne reiffen Bedacht flugs urthei
let, ehe er ein Ding oder Menſtchen rechtgen
ſehen und erkanot hat, ſagen, das thut der
Knabe aut Boßheit, die mit Schlagen muft
ſrautagttrichen robrden. Jeh kan aber mit

aller



wir ihn zu rechter Zeit in d Sthule gehen
laſſen muſſen, ſo hat er ſich auch ſehr. pftũ
kaum haio ſatt gegeſſen, damit er ja zu rech
ter Zeit in der Schule ware. Wenn wir ihn
aber bißhero in die Schule, auch auff iein ti
aen Bitten haben ſchicken wollen, iſterer
ſtarret, auch wohl ohne Verſtand da gele,

gen, es hat ihn geworffen und geriſſen, daß
er auch wohl:geichrien: Der N. oder die.
N. will mich nicht gehen laſſen. Sonderlich
begab ſich am 19. Marti dieſes Jahtes, dir
xKnabe wolte truhe wieder zur Schulenn ge
hen, gieng auch gantz frolichſort, da et ahrr
an das Thor der Eitaln kam urtzte eranen

in den Schuer, undeblieb ohne Ver
and liegen, ward hernuch jn des Thorſchrei

aueSberrhene alleine; ſeins Stubt attragtn, bm ap ſch beunnen

Weuſtand fand ſech mucht dahero wir ihn endi
Uch wieder nach wauſt in ſolchem Zu kunde
uagenmuſten; daer ſichteiner Weile drauff

B wie



ut) ug knt
wieder erholet, doch aber nicht gewuſt, wie
er heim kommen ſey; da er denn einen boſen
Vormittag gehabt, um ſich gebiſſen und ge
ſchlagen, und arge Zufalle leiden muſ—

ſen.So kan ich auch nicht des Kirchengehens1

vergeſſen, daß er von Lirhtmen an dieſes
Jahrs in die Stadt Kirche nicht kommen
tonnen, eben derer im vorigen ſ. ermeldten
Urſachen halber; weswegen er mich gebeten,
vaß ich ihn auff meine Filiale mit nehmen
muſſen, dahin er auch mit gefahren und miit
gelauffen, da wir ihn aber fra zten: War
um er denn dahin mit gehen könte? Aut
wortete er: Der N:und die, die N. N. ſagen,
es ſey kalt, ſie hatten nicht viel auff dem Lei
be, wenn es aber Sommer wurde, wolten
ſie auch da hinaus nit ihme gehen.

Endlich iſt auch nicht zu vergeſſen, daß der
Knabe nie gronere Anfechtung hat, als eben
im Gebeth, welchea ubelnun wohlin die 15.
Monathe auch wohl noch druber gem
und geſchicnt es gar ſelven, daß er ſein Gebeincthret

vn auf den Rucken,
ohne allen nſtoß verrichten kan, denn ve
ziehet es ihme oe
nimmet es ihtme denrerſtand, bald fallet erunv
zur Erden, oder mitß finen bald: uehet es mr

me die Zunge hiudivm den Haln, bald fal

ren



)iscren die vbetn Jahne uber die untern Nrun

ter, daß er nien reden kan, bald inacnet es
ihnie den Ptund ſenlinim, daß er nicht recht
reden kan bald die hande teumd, oder ſchla
getihm ſbicht auſf ben Tiſch dieſes und der
gleichen noch mehr Gauckelwerck treibet es
immer unter dem Gebeth mit ihm, und kla
get hernach der Knabe ſtets uber die volr ihme

berüchtigten Perſonen. Nun darff Vrie
mand dieſeimit der ſchweren Noth verglei
chen, denn er, GOtt ſeh Danck, nie damit
beladen, ſo kan es auch von keiner Liebes
Kranckheit kommen, wie man fonſt wohl etli-

che WeibesPerſonen, die mit tolchen Zu
fallen beladen, falſchlich beſchuldiget, denn
mein Knabe noch nicht weiß, was Man
ner-oder Weiber-Liebe teij.

Dieſes ſey nun vor der ſuahl genung von12

mehrers erzehlen konte. Jchwiltaber ach
meinem Knaben, denn wnſt ien noch ein weit

von etlichen andern alſv geplagten Perfbnen
noch etwaů melden, damn der Wahl jeitlie
bende Lrſer ſehe, daß alle zufammen gleiche
Neth haven, nur daß die Umflanoe zinweilen
bey Etwas andeta ·ſeynt  als bey den
J i. 27Langhunmiers Rarse biſthrieb ein tlteg

c.

Weit nebſt ihren 5. wrrwven fthr eijentiich,

VO 2 da



BMaoct
dger doch weder Weihnoch Hunde geſehen,
ooer aerennet. hn  denen Hunden ſagte
exöndeilich, wie ſie neie jumoauug berSchuſe

ugelbſel freſſen ivoltzin.  dte nuch jyre darhe
und Guoße, diere ſunhe hat nernach hieſiger

Scharff· Richter geholet, und hat des na
bens Erzehlung an jhnen in allem gantz rich
tig eingetroffen.Des Jlaſchners Knabe iſt am vergange

n

nen 3. Martii. nachdem er ſeine Warter und
Plage ausgeſtanden, von einem rrembden
Mann, ſo aus der Cuſtodi eben felbe Stun
de gekommen, und die Gefangenen darinnen
geſehen hatte, gefragetworden, wie ietzo der
jenige, ſo ihn vrage, bekleidet iey? w hat er
(der Knabe) geantwortet: Er habe ein le
dern Camiſol an wit Meßingen Knopffen,
welches der Fre bde auch mit groſſer Ber
wunderuna beiahet, daß der Gefangene eben

lſo bdnahls a clleidet geweſen ſey.
Voroihea. Sguichin iſt einemahls aus

hd Btt nowed gwrem ene,unni gunn zu an erer eit
die Treppe hinunter aerauen, doch ohne allen

Schaden. Dieſes hat Anna Marig Mult
lerin gewuſt, da doch ſie in vielenn Wochen
nĩchtk aus dem Hauſe ihrer jammerlicwen Zut.
fulleeaengehen kynntn, auch Niemund inr
es erichletgehabt ohnen daß ne et von ihrenr

 dgenge



Aengſtiger bey ihremwuhrenden Zufali ver
nommen, denn ihr einer furkommt .in tinem
arauen Rocke, und we ſn Paruapve/der von
hr begehret. ueſolle ſich unterſchreiben, oder
todten, derſtlbe ſoll ihr, ernieldter Schmidin,
Fallen offenbahreihaben.

Anno 1713. zu Pfingſten hat der Poll
mar in ſeiner Mutter Stube ein gran Vninn
gen geſehen auf einem MNeyen ſtehen und ſoĩ
chen bewegen, die andern Anweienden aber
haben nur die Beweguna des Menyen geie
hen, nicht aber ehen tonnen was ſolchen be
wege, wie voni ynen ich ſelber hernachmahlt
erfahren habe.

Eva Hennigin hat erzehlet, daß der todie

N. uber deſſen E ſie ſich inuner
ſehr beſeweret, i ende auff
der Ganenbegegnet n Reſt gege22

gekom̃en, auch ſonſt ihn Miemand etwu da
ben, da ne doch, die Eva, nicht aus dem Haiiſe

von erzehlet gehabt, wienenn auch die Mut
ter ein paar Tage darauff geſtorben.

nu gedencken iſt auin, ogß Anna Mariaen.

Mullerin und des Fluſeners Knaben zween

Perſonen furkommen /und beyde angſtigen
wenn ſie nun ben de laſchners Knaoe n
ſeynd ao hat dit Nicherix fur ihnt Ruhe pot
chen ſie aber von dlaichnern, ſo ſeynd ſte ben

der Mullerin, und angſten ſie. Jch



Jth konte noch mehrere Begebenheiten erzehlen, will es aber vor

dieſes mahl beh dienem Wenigen
deiueliden laſſen. Indeſſen wird

?t

bende Leſer aus dieſen erzehlten E
der verſtandige uno Warheit lie

xempeln, darmnen gar keine Un
tharheit, föndern die entweder in
meiner PfarrWohnuna ſich bege
ben, und miir alſo beſſer wiſſend
find, als denen  ſo entweder gar
nichts davon in Augenſchein ge
nommen voder nur in 3. 4. Wo
chen einmahl kine halbe Viertel
Stunde lang mußige Zuſchauer

ſpolcher elenden Perſonen geweſen
ſeyn, oderchitich von denen ubri
gen ange nPerſonen ſelber
9 rch den s. biß roten

habe ſhonſo viel
Kheu, was von dieſen ;xallen zu ur

theilen frhirmüſſe. Es verwunde
re ſich aber der verſtandige Leſer

ti
J



1)224
gur nicht daß ich nicht auch der
wveſchwerungen des Leibes, ſo an

denen Elenden zu ſchen, gedencke,
denn ſolches wohl unnothig ſehn
wird, denn wie das Werffen,
Sturtzen,. und andere ſolche Pla
gen, ſonfßals haturliche Beſchwe
rungen konnen angeſehen werden,
alſo kan aus ietzterzehlten Bege—
benheiten, die eine aantz andere
und nicht naturlichelirſache muſſen
haben, einieder auch leichte ſchlieſ
ien, daß jene, die ſonſtalleine, oh
ne erzehlte Erempel. hier naturlich
zu ſeyn ſcheinen, auch nicht von der
Ratur herkoinmen konnen, denn
wer recht urtheilan will, der muß
von allem, und inicht Etuckmeue
den Schluß imachen, ſonn klingrt
es garunger eancgh, ſo da na

TI I



w)24 c*
aill

andern, davon gemeldte Begeben;
heiten handeln, nur ſagen wollen!
Hier laſſe ich mich nicht ein, denn
kein verſtandiger Maun ſolche
Schluſſe machet, damit er nicht
aushelachetiverde. Dahero auch
der verſtanviae Leſer ſehen kan,
daß vrn nccillen keine Geld

—2

a

neidereh gi beſorgen, denn
4

2

5— die akplagten Perſonen ſol

cher Boßheit beſchuldiget, der—
muß auch oiulfch beſchuldigen/
weil das  Elenn an meinem Kna
ben zuerſt angangen, nun auch
faſt in die anderthalb Jahr ge
wahret hatmir vielmehr Geld
genug gekomer, iun?hor. ArtzenehE—
ich auffteiheictet wie denn auch
44A ν

veoreerteKnubtn in an wutin Badrver
gungeaen Sommer: zun affri;

 ndee Diugt geiJ Z J

Jti aoen



gan, meinen Voyſatz geandert
natten, eshat mir; Niemand rin
nen Heller gtgeluen, verlangt auch
keinen, daß aber die andern Leutz
te wegen.rueſes Uhels einiae
Wohlthaten genoſſen, iſt mcht
tinrecht, dorh range niehr  gulanga
loch an deim arlittenen Schaden
Es haben nochalle; ſo woul der:
geynlagten Kinder ihre Eltern.
als auch dieerwachfenen Per
fonen. ſich ehrlich gena ret, ietzo
aber. gehenn ſie vrh ihrtm Elend
faſt zu Grunde, in ihrer Nahrung
haben ſit Verſaumniß; vetten
und Kleider werden abaeriſſen,
ich ſehe aber nicht, wer jhnen et
mas anders gehen, ja dieenaen,
die ſolche Leute der Mieldfchneide
ren baſchuldigen, hia gebrn the
nen gar nichtu? meswegen mann
chet liaber dat eoGehothinecht.
lerneunmochtnnidamih  x utinn

Nech



wchte denn der Quſt vor foin
che elrude Leute ur vhnedem ieht O

mnißgerathen. Hernach wird
auch der verſtandiar Leſer gar
leichte ſchen, daß eh keine Boß
heit wormit. man Geplagtt und
dir thren beſchuldiaet. ers muß
aber das Wort wonneit hier auff

r 2

ben, thtils altaſtelen ſich die Ge

r

dreyerley Weiſt vernanden wer

plagten nur alſo ucnalckhaffter
Weiſe. Das kan Niemand mit
Warheit ſagen, ſonderlich, wer
es recht in Augeuſchein nimmet,
ſo kan ich aum mit aller Warheit
beengen, danichintinem Knaben

du

7

keine Schalckheit nachlaſſe, ja
viele von denen Geplagten wird
man eher benm: Beten und Sin
gar als ven Boßheit finden, wie
nurt vun deſirn wiſſend iſt, und ich

kei



feinem Meuſchen heulchele, theils
abot ſoll auch Boßheit ſenn, daß
man keine Artzeney brauchet, ar
leine au ſolchen xallen/ die ich ge
mnldet, wird nch wohl kein ver
fſeandiger Medicus mit Artzeney
angeben. Cheils aber ſoll auch
Woßheit ſeyn, daß man die Ge
plaaten nicht aus der Stadt und
an andere Derter ſchaffen wiu.
Das iſt aber ein ſthr verkehrter
Rath; Ach weiß dreh Hauſer,
da man derglenhen Rath gefol
aet, wenn aber eine aepiagte
Perſon ſich hinwentbegeben, ſo
reynd ſolche Zufale wieder auff
eine andere ktommen. Soll man
denn ehrliche Leute aus der Stadt
jagen? man thue lieber boſe Leu
ut weg. Ob es aber Phanta

dung ufeh, Eeinbil „ober ſonlir Krarek

du n agnene
Ar



Arttneh muſſe auiret werden,

 r—

zparzij wiro der vernandige Leſer,
enn eer ;angefuhrta Erempel recht
aeleſen, nicht a ſagen können.
Denn. Phantefeh aind Gebluthr
iraget ja keine Schue weg, brin
get und nimmet keinen Helber,
offenbahret nicht das, was man
znicht wiſſen tan, ziehet keint

RloppelSacke in die Hohe, ma
chet denen Legten nicht unbekand
te Perfonen vckandt, offnet auch
keine verſchloſſene Schrancke,
leget auch keine Meſſer vinein,
Jerſtecket auch keine Meſſer,
pimmt ſic:aum nicht audern Leu
1 eeruanwidek, machet

212

 Aν
andere ſpinnen wollen, und waswuſte, wenn

vor einen Rocken ſie haben, weiß
qum nicht, mie Abweſende ietzo

reidet iehn, machet auch keineFlehen wockin dennſolchet tol



lar Ding thut  Phantaſie und Ge
bluthe nicht. nheko:auch Ader
laſſru wieder dirſe vdeſchwerunaen
nicht himt, idie Proben haben Aν

wir run Tageibey uns:ntEsdarffi

abernder. verkinne
Wagen: enni abis geſehen

hatte, io wolte ichs glauben.

he ſhs ichtMan ſe ys ſo fanaean
w. fãnlman m
nen!n Hab

r

niglich g J zñ1

ſamen F s erfahre, nicht4AA.

wiſſen, chenTag, und wie lange ihr Ubel wah
ren ſoll. Wer aber anders da
von gemeldet oder geurtheilet
hat, oer thut es entweder aus
Unwiſſenheit oder Unverſtand,

oder



J—
—SSooC

rolgen rin froches und erwunſch
ſenden, und laſſe auff das Elentnn

tes ENDE
nKunftig gelebt es GOrr;S—

ſoll der Warheit liehenden
Leſer

d

8
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